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Kaiſer Karl gegen Clemenceaus Lügen
Erfolgreicher Verlauf der Schlacht bei Armentieres Bisher weit mehr als 10 000 Gefangene darunter ein portu

gieſiſcher General Die Lys überſchritten Hollebeke genommen Die Lawe erreicht

Kaiſer Karls Telegramm an Kaiſer Wilhelm
CElemenceau häuft immer mehr und mehr Unwahrheiten an Entrüſtete Furückweiſung der

Behauptungen OeſterreichUngarn kämpft für die deutſchen Provinzen wie für eigene
WTB Wien 11 April Der Kaiſer hat heute an den Deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm

gerkchbet

Der franzöſiſche Miniſterpräfident in die Enge getrieben ſucht dem Lügennetz in das er fich
ſelbſt verſtrickt hat zu entrinnen indem er immer mehr und mehr Unwahrheiten anhäuft und ſich
nicht ſcheut nunmehr auch die völlig falſche und unwahre Behauptung aufzuſtellen daß ich irgendwelche
gerechte Rückerwerbsanſprüche Frankreichs auf ElſaßLothringen anerkannt hätte

Ich weiſe dieſe Behauptung mit Entrüſtung zurück Jn einem Augenblick in dem die öſter
wichiſch ungariſchen Kanonen gemeinſam mit den deutſchen an der Weſtfront donnern bedarf es wohl
kaum eines Beweiſes dafür daß ich für Deine Provinzen genau fo kämpfe und auch ferner zu
kämpfen bereit bin als gelte es meine eigenen Länder zu verteidigen Obwohl ich es angeſichts dieſes
ſprechenden Beweiſes einer völligen Gemeinſchaft in den Zielen für welche wir ſeit nunmehr faſt vier
Jahren den Krieg fortführen für überflüſſig halte auch nur ein Wort über die erlogenen Behaup
tungen Clemenceaus zu verlieren liegt mir doch daran Dich bei dieſer Gelegenheit erneuert der
vollſtändigen Solidarittät zu verſichern die zwiſchen Dir und mir zwiſchen Deinen und
meinen Reichen beſteht Keine Jntrigue kein Verſuch von wem immer ſie ausgehen mögen werden
unſere treue Waffenbrüderſchaft gefährden Gemeinſam werden wir den ehrenvollen

4 h h was
Auntlicher Bericht der Heeresleitun

WIB Großes Hauptquartier 11 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Schlacht bei Armentisres iſt ſeit dem 9 April im
vollen Gange

Die Armee des Generals v Quaſt hat zwiſchen Armen
tisres und Feſtubert die engliſchen und portugieſiſchen Stel
lungen auf dem Südufer der Lys und dem Oſtufer der Lawe
zenommen Rach Erſtürmung von Wois Grenier und Reuve
Chapelle überwand ſie in erſtem Anlauf über das ver
chlammte Trichterfeld hinweg die zu zäher Verteidigung ein
gerichtete breite Ebene mit ihren zahlloſen in jahrelanger
Arbeit zu ſtarken Stützpunkten ausgebauten Gehöften Häu
ſern und Vaumgruppen Unter der tatkräftigen Führung
des Generalmajor Hoefer wurde noch am Abend des 9 April
er Uebergang über die Lys bei Bac St Maur durch ſchnei
iges Zufaſſen des Leutnants Drebing vom Jnfanterieregi
nent Nr 370 erzwungen

Geſtern wurden die Angriffe auf noch breiterer Front
prtgeſetzt Truppen des Generals Sixt von Arnim nahmen
Hollebeke und die ſüdlich anſchließenden erſten engliſchen
Linien Sie erſtürmten die Höhe von Meeſen Meſſines
und behaupteten ſie gegen ſtarke feindliche Gegenangriffe
Südlich von Waaſten Warneton ſtießen ſie in den Ploeg
ſteert Wald vor und erreichten die Straße Ploegſteert
Armentieres

Die Armee des Generals von Quaſt überſchritt an
mehreren Stellen zwiſchen Armentieres und Eſtaires die Lys
und ſteht im Kampfe mit neu herangeführten engliſchen
Truppen auf dem Nordufer des Fluſſes Südlich von
Eſtaires haben wir kämfend die Lawe und die Gegend nord
zſtlich von Bethune erreicht

Die Gefangenenzahl iſt auf weit über 10 000 geſtiegen
arunter ein portugieſiſcher General

An ver Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme und
auf dem Südufer der Oiſe blieb die Gefechtstätigkeit auf

Artilleriekämpfe und kleinere Jnfanterieunternehmungen
ieſchränkt

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

g

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Bring Dein
Geld in die

Beöeutende neue U Boot Beute
30 000 Tonnen vernichtet Ein britiſcher

Ferſtörer und ein Transporter verſenkt

Berlin 10 April Amtlich Jn zäh durchgeführten
Angriffen vernichteten UVoote im Mittelmeere einen
Geleitzug von 4 Dampfern reſtlos und verſenkten 4 weitere
Dampfer zuſammen

über 30 000 Br T
Außerdem wurde ein engliſcher Zerſtörer der

Klaſſe 950 To abgeſchoſſen Auf einen beladenen Tank
dampfer wurde ein Torpedotreffer erzielt jedoch dürfte dieſer
ſchwer beſchädigte Dampfer den nahen Hafen Alexandrien
noch erreicht haben

Die Dampfer waren beladen und ſoweit feſtzuſtellen
bewaffnet die ſtarke Sicherung läßt auf wertvolle La

da feſtgef nment eſtgeſtellt wurden die engliſchen DampferSaldanha 4594 To Saint Dinitrios 835 To Tank

her a e e er Wce 722 To und der griechiſche mpfer
Sophia 2282 To

Der verſenkte engliſche Zerſtörer ſicherte mit einem
zweiten Jerſtörer einen großen Transporter der ebenfalls
vernichtet wurde Auf dem ſinkenden Dampfer Suint Dimi
trios beobachtete das UBoot eine Detonation die vermut
lich von Munition herrührte

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Minderwertige Leiſtungen der Portugieſen

Baſel 11 April Eigene Drahtn AusParis verlautet daß die Heeresleitung der rten ſehr
verſtimmt ſei über die minderwertigen n der portu
gieſiſchen Truppen Gerade bei den Truppen in dieſem Ab

ſchnitt ſei es den Deutſchen gelungen dzwiſchen ſind engliſche re vor ch Se

Fochs Lage denkbar ungünſtig
Anmſterdam 11t April Eigene

Selbſt die engliſchen Blätter geben jetzt durchweg zu daß die
ſtrategiſche Lage General Fochs denkbar ungünſtig iſt unddaß alle eingefetzten Reſerven bei den ſert währenden C

angriffen wieder zuſammenſchmelzen Dringend wird eine
ößere Aufmerkſamkeit an der Nordfront gefordert da

iche iker Calais heute mehr denn je als be
ht anſehen

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Lloyd George in Beörängnis
Wer iſt in Bedrängnis Nicht nur Großbritannien iſt

in arger Verlegenheit auch Lloyd George befindet ſich in ſo
großer Bedrängnis daß der g anze Stolz des Briten und das
unheimliche Maß von Selbſtbewußtſein von ihm abfallen wie
Firnis Eine Rede wie die jüngſte hat Lloyd George bis
her noch nie gehalten Einen ähnlichen Charakter wieſen
lediglich diejenigen Ausführungen des britiſchen Miniſter
präſidenten in Paris nach dem italieniſchen Zuſammenbruch
am Jſonzo auf Wo iſt jetzt plötzlich die Luſt zum Zerſchmet
tern des preußiſchen Militarismus geblieben Sein Boxer
Heldentum tritt jetzt weit in den Hintergrund Viele Mo
nate hindurch war Lloyd George in ſeinen Reden der An
greifer Jmmer wieder ergriff er die redneriſche Offenſive
um der Welt und dem eigenen Volke Kräfte vorzuräuſchen
wie ſie nicht mehr vorhanden ſind Die engliſche Ueberhebung
hat zwiſchen Arras und Noyon einen ſo heftigen Stoß er
litten daß ſie ins Wanken gekommen und daß ſie auch nicht

mehr von ihrem erſten Sprecher zur Schau getragen werden
kann Die große Zuverſicht die ſich wie ein bunter Faden
durch alle Reden Lloyd Georges zieht iſt jetzt zum erſten
Male weniger bemerkbar Kurz es iſt der alte Ton nicht
mehr in dem Lloyd George zu ſeinen Hörern im Unterhauſe

Macht dieſen Krieg nicht gewinnen kann
Clemenceau nennt man den Tiger Lloyd George den

Walliſer Löwen Als letzterer jetzt die ſchwer Auſgabe vor
ſich hatte den großen engliſchen Rückzug in Nordfrankreich
parlamentariſch zu vertreten da hatte er nichts löwen
mäßiges mehr an ſich Es ging bei gedämpfter Trommel
Klang Lloyd George zeigte uns durch ſeine Rede wie
ſehr er unter dem niederſchmetternden Eindruck der Ereigniſſe
an der Kampffront im Weſten ſteht Schüchtern faſt ver
wies er auf britiſchen Mut und britiſche Tapferkeit die noch
einmal Europa gerettet hätten Auch die geringſchätzige Be
urteilung der deutſchen Truppen durch den britiſchen Miniſter
präſtdenten vermißt man diesmal Er erkennt vielmehr an
daß ſich Deutſchland auf der Höhe ſeiner Macht und Stärke
befindet Früher aber lang lang iſt s her hörten wir he
veits daß Deutſchland dieſes Stadium weit überſchritten
habe Auch hier alſo hat Lloyd George aus den Vorgängen
an der Somme Ancre und Avre zu lernen verſtanden Die
Schwere der britiſchen Niederlage hat es mit ſich gebracht daß
die Londoner Regierung ſich zu der bedeutenden Erweiterung
des Mannſchaftsgeſetzes entſchloß Mit dieſem Entſchluß

n

iſt der engliſche Glaube daß für den Schutz Großbritanniens
nur die Flotte erforderlich ſei endgültig und für immer zu
Grabe getragen worden Die engliſchen Staatsmänner haben
bekanntlich einſt auch verkündet daß Großbritannien durch
eine Beteiligung am Kriege nicht mehr betroffen werden
würde als wenn es neutral beiſeite ſtünde England ſollte
nach dem gleichen Worte nur wenig leiden Heute aber ge
nügen die Männer bis zu 45 Jahren nicht mehr um die eigene
Flanke zu ſchützen und um den Bündnisverpflichtungen
gegenüber Frankreich nachzukommen Heute müſſen die letz
ten Menſchenreſerven aus dem Lande herausgeholt werden
um die Lücken auf dem Feſtlande zu füllen die die Wucht des
deutſchen Vorſtoßes geriſſen hat Alle Männer bis zum 50
Lebensjahre ſollen in Großbritannien fortan kriegspflichtig
ſein einzelne Kategorien ſogar bis zum 55 Jahre Damit
nicht genug Jrland das bisher nicht unter die Wehrpflicht
fiel ſoll nunmehr gleichfalls die britiſchen Diviſionen füllen
helfen Die Forderung wird nicht in dem ſonſt üblichen Be
fehlstone geſtellt Lloyd George verſucht vielmehr einen
leinen Handel Für die iriſche Dienſtpflicht winkt der bri
tiſche Premierminiſter mit Homerule Für das Linſengericht
eines leeren Verſprechens Lloyd Georges ſollen die Jren jetzt
in Maſſen den Engländern die Kaſtanien aus dem Feuer
holen obwohl ſie wiſſen wie man mit den bisherigen iriſchen
FreiwilligenVerbänden an der Kampffront umgeſprungen
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iſt Lloyd George hat durch die Annahme ſeiner Mannſchafts
Vorlage einen leichten parlamentariſchen Sieg errungen
den er jedoch nicht ſeinem perſönlichen Auftreten zu verdan
ken hat ſondern ledigſich dem Eindrucke den die deutſchen Er
folge unzweifelhaft in ganz England gemacht haben Nur
nter dieſem Eindrucke war es möglich daß die Vorlage mit
der weſentlich erweiterten Dienſtpfli
Stimmen angenommen wurde Die Jahl der Mannſchaften
die die Londoner Regierung auf Grund des neuen Geſetzes
aus dem Lande herausholen kann wird eine beſchränkte ſein
da man Schiffswerften und Kriegswerkſtätten nicht zu ſehr
von Arbeitskräften entblößen kann Die Hoffnungen aber
auf Jrland dürften trügeriſche ſein Alle Anzeichen deuten
auf Sturm Jn Jrland verſpürt man nicht die mindeſte
Luſt große Blutopfer für den Unterdrücker an der Themſe
zu bringen Schon bisher ſtanden nicht unerhebliche
Truppenmaſſen in Jrland um eine neue Aufruhrbewegung
zu unterdrücken Die Situation nach dem jetzigen Zwangs
jeſetz wird naturgemäß keine leichtere ſein So trägt der
üngſte parlamentariſche Sieg Lloyd Georges unverkennbar
alle Merkmale eines Pyrrhus Sieges Seine Oppoſition
wird von Tag zu Tag größer und es naht die Stunde in der
Lloyd George ihr nicht mehr gewachſen ſein wird Die kri
tiſchſte Stunde für England von der der Premierminiſter ge

en hat iſt mehr noch für ihn ſelbſt der kritiſchſte Mo
nent

Nach einer über den Kanal gekommenen Meldung ſoll
Lord Curzon derſelbe der einſt in ſeinem Geiſte indiſche
Lanzenreiter in Potsdam lagern ſah geäußert haben daß
jetzt täglich 30 000 Mann zur Unterſtützung nach Frankreich
geſandt würden Lloyd George ſelbſt ſcheint auf dieſe Unter
ſtützung weniger ſeine Hoffnungen zu bauen er ſieht verzwei
felt nach der anderen Seite des Ozeans von wo das große
Wunder kommen ſoll das noch in letzter Stunde eine Um
kehr bringt Aber ſebſt dieſe Hoffnung ſcheint Lloyd George
nicht mehr ſo hoch einzuſchätzen wie noch etwa vor 4 Wochen
Die Durchbrechung der engliſchen und portugieſiſchen LDnien
zwiſchen Armentières und La Baſſee Kanal ſowie im Raume
von Warnyeton legen wielleicht dem bedrängten Walliſer
Löwen den Gedanken nahe daß die Entſcheidung fallen
köännte bevor Wilſons Phantaſicheere nüchterne Wirklichkeit

geworden ſind C H
Die Beurteilung der Reöe

Wie eine ſpätere Meldung noch beſagt bemerkte Lloyd
Heorge am Schluſſe ſeiner Rede Wenn dieſe Schlacht ver
loren werden ſollte ſo iſt damit der Krieg nicht zu Ende
denn ſo lange wir einen

Krieg auf dem Meere
goben werden wir keinen deutſchen Frieden annehmen aber

wenn wie ich glaube die Schlacht gewonnen wird ſo iſt das
Schickſal des Preußentums beſiegelt

Daily News ſchreiben Lloyd George habe ſeine Vor
lage in der Form einer an

Irland gerichteten Herausforderung
in Man werde für jedes iriſche Bataillon das

zürch dieſes Geſetz gewonnen werde zwei Bataillone
zrauchen um das auſſtändiſche iriſche Volk im m zu
halten Die Regierungsvorlage ſei nur dann verſtändlich
wenn ſie bezwecke die Arbeit der iriſchen Konvention un
getan zu machen

Der politiſche Korreſpondent des Mancheſter Guardian
ſchreibt Jn den Wandelgängen des Parlaments ſei die Auf
faſſung ſehr verbreitet geweſen daß die Regierung es viel
leicht abſichtlich auf eine Niederlage anlege Man ſcheint es
für möglich zu halten daß die

Regierung
es vielleicht nicht ungern ſehen würde wenn ſie in der Frage
der iriſchen Dienſtpflicht in der Minderheit bliebe entweder
um Gelegenheit zur Ausſchreibung von Neuwahlen zu er
halten der um

abzutreten
und die Verantwortung für die Nichteinführung der Dienſt
pflicht in Jrland anderen überlaſſen zu können

Jn der Nordd Allg Ztg wird ausgeführt daß die
auffallend geringe Zahl der Abſtimmung ſich wohl am beſten
aus der unklaren und durch innere Widerſprüche ſchwanken
den Haltung einzelner Parteien erkläre Wenn in einer ſo
außerordentlich wichtigen Frage wie der Dienſtpflichtfrage
höchſtens 402 Abgeordnete in einem Parlament von 670 Mit
gliedern ihre Stimmen gabegeben ſo müſſen

beſondere Gründe
für dieſe geringe Beteiligung vorliegen

n sDie Kede Curzons im Gberhauſe

SHaag 10 April Jm Oberhauſe hat Lord Curzon Mit
reilungen ungefähr gleicher Art wie Lloyd George im Unter
hauſe gemacht Er ſagte u Wilſon hat dem Appell der
Alliierten ſofort in edelmütigſter Weiſe Gehör gegeben Die

Anzahl der amerſkaniſchen Truppen
die uns geſandt werden hat die höchſten Erwartungen über
troffen Das Haus foll von mir nicht verlangen daß ich die
Ziffer der erwarteten amerikaniſchen Truppen nenne
Verſtärkungen an Jnfanterie und Maſchinengewehren auf
velche wir in den nächſten Monaten rechnen können und für
velche bereits Transvport gelegenheiten geſichert ſind bilden
bereits an ſich

eine Armee von großer Stärke
In Uebereinſtimmung mit unſeren Alliierten haben wir ſo
eben kräftige Maßregeln getroffen zur einheitlichen Kon
trolle der alliierten Streitkräfte Bereits ei nach
der erſten großen Schlacht ſind die britiſchen und
Armeeleitungen übereingekommen die geſamte in
Kriegsoperationen an der Weſtfront in eine Hand zu legen
Was die ziffernmäßige Stärke anbelangt iſt die Kraft des
Feindes an der Weſtfront für den Feind günſtiger als je
nals Der Feind hat eine Reihe von Fe achten mit dem
Zweck begonnen jetzt eine Entſcheidung e wozu
er durch ſeine wirtſchaftli L namentle er S xkaniſche Armee ausüben werde von Monat zu Monat immer
ſtärker ſich fühlen laſſen wird wird der

en ſeine bereits errungenen

mit allen gegen 80 deutſche
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Der neue Einbruch in die feinölichen Linien
Auf 15 Kilometer Breite in die

überraſcht Geringe deutſche Verluſte Die
brachen am 9 AprilBerlin 10 April Ueberra rnach ſorgſamer

15 Kilometer Breite
rtugieſiſche ahmt von zwei engl

ſtand in Referve niemandonhatte gerade hier in dem äußerſt ungünftigen Ge

ſüdlich Armentieres
erwartet Die große ſu Wieſennieden e e vielen tiete Hecken und

durchgogen Verſtrent legeDörfer und Gehöfte Das Gelände iſt zu e e
vielerorts überſchwemmt

Die Einbruchsſtelle
wird im Norden durch die Lys im Weſten durch die Kawe
im Südwe P rn La rer endet enzt DieEbene a s zu umſchließen andri Hügeln
aus denen im Norden wie eine Warte der bekannte Kemmel
berg emporragt Er beherrſcht die ganze Gegend his Dpern
Weithin ſichtbar thront auf den Höhen von Godewaresvelde
das Trappiſtenkloſter

An den feindlichen Stellungen war ſeit drei Jahren ge
arbeitet Jn letzter Zeit wurden nene rückwärtige Linien
weſtlich Armentieeres ausgebaut Dem Verteidiger dvietet
das Kampffeld außerordentliche Vorteile Rur zuſammen
gefaßtes Artilleriefeuer konnte die vielen Kunſtbauten die
allerdings des naſſen Bodens wegen überirdiſch angelegt
waren ſturmreif machen
Die Geheimhaltung jeder Vorbereitung

war auch hier wiederum glänzend gelungen Um 4 Uhr 30
morgens begann die Artilleriebeſchießung und Vergaſung der
feindlichen Stellungen und Batterien Der dichte Nebel be
günſtigte das Gasſchießen verhinderte dagegen die Auf
klärung und Unterſtützung durch Flieger Um 8 Uhr 45 vor
mittags trat die Jnfanterie zum Sturm an Bereits nach
zwei Stunden waren die

drei erſten Grabenlinien genommen
Mit bewundernswerter Energie und Schnelligkeit folgte der
Infanterie auf dem Fuße die geſamte Artillerie obwohl ihr
in dem oben beſchriebenen Gelände große Schwierigkeiten
erwuchſen

Harte Kämpfe
entſpannen ſich um die Uebergänge Die Feindverluſte
ſind außerordentlich blutig Die deutſchen
Verluſte blieben infolge des dichten Nebels und der völlig
geglüdten Ueberraſchung ebenſo gering wie am 21 März

Verlin 10 April An der Hauptkampffront hielt auch
am geſtrigen Tage das beiderſeits lebhafte Artilleriefeuer
an Die Deutſchen verbeſſerten nördlich Neupille Vitaſſe
nördlich Voiry Becquerelle und im Walde von Aveluy ihre
Stellungen

Feindliche Maſſenangriffe
bei Hanfart an der Straße Ailly Morenil wurden
unter hohen Feindverluſten abgewieſen

Ein dritker an dieſer Straße nach kurzem Trommelfener um
3 Ahr vormittags angefetzter Angriff brach bereits in unſerem
Artillerie und Maſchinengewehrfener zuſammen Nördlich
und ſüdöſtlich Montdidier holten ſich die Franzoſen bei mehr
fachen Vorſtößen blutige Köpfe

Der 7 und 8 April brachte auf dem Südufer der Oiſe
dem linken Angriffsflügel der Heeresgruppe Deutſcher Kron
prinz trotz der Angunſt des Wetters und Geländes die volle

feindlichen Stellungen eingebrochen der Gegner wurde wiederury
Kampftätigkeit an der übrigen Front

April erzielten Erfolges Rachdenr diefem L W Chernn nach Süden 2 der
Uebergang über die Oiſe erzwungen und im erſten Anſturm
das nach Weſten fortartig ausgebaute

Amiguy
mit ſeinen weithin den OiſeSumpf beherrſchenden Höhen g L

nommen ve e der Feind in dem ſtark ausgebautenWalde en e und in den Dörfern ſüdlich der Oiſe
zu ren Durch das ungen Vorwärtsdrängen der deutſchen Truppen gelang es

Franzoſen nur an wenigen Stellen ſich wieder zu ſetzen

Bei jedem erneuten Anſturme
wurde der Feind geworfen

Am Abend des 7 April war bereits der ganze Wald von
Coucy in deutſchen Händen die Linie Bichancourt Pierre
mande Folem resnes erreicht Ueber die wenigen
Chauſſeen die wie me durch den Sumpfſee zwiſchen
Chauny und führen über ſchnell geſchlagene Not
brücken auf en durch Furten und granagtLachen en die dentſchen Batterien und
Kolonnen unermüdlich den Vorſtürmenden Am Morgen de
9 April wird trotz des Regens der die

Wege in Schlammflüäfſe verwandelt
hat die Kanallinie von bis Brancourt erreicht

Wie überraſchend der Stoß dem Feinde war zeigt die
bunte Zuſammenſetzung der 2000 franzöſiſchen Gefangenen
Neben Kampftruppen wurden Territorigle Armierungs
ſoldaten Pioniere Kavalleriſten eingebracht Alle waren
erſtaunt daß dieſer Angriff von den Deutſchen überhaup
gewagt wurde Sie hatten auf den Höhen die die Ueber
gänge über den Sumpf beherrſchen und in den Befonkeller
der Dörfer vollkommen ſicher gefühlt

Den Deutſchen
ſeufzte ein franzöſiſcher Offizier

iſt nichts unmöglich
Das fft unſer Unglück

Mit der Schnelligkeit in der alle dieſe Reſultate erreicht
wurden wächſt die Bedeutung der Oiſe Kämpfe

Jn den Kä füdlich der Oiſe die am 9 April auf
der ganzen Angriffsfront den Oiſe Aisne Kanal erreichten

erbeunteten die Deutſchen erhebliche
Mengen

Ausrüſtung und e Bei ſeiner zähen Verteidigun
der Höhen von Coucyle Chateau erlitt der Franzoſe ſchwerſte
Verluſte Der Mortier Wald füdöſtlich Landricourt lieg
voller franzöſiſcher Leichen

Die im deutſchen Heeresberichte vom 9 April gemeldete
Eroberung von Councy le Chaätegu erhält da
durch beſondere Bedeutung daß tags zuvor der
Eiffelturm 4 Uhr nachmittags meldete die Franzaſen hielten
die dortige Linie mit Coucy le Chatean als Schlüſſel feſt be
ſetzt Selbſt der in

Vertuſchungsverſfuchen
gewandten franzöſiſchen Berichterſtattung
wird es ſchwer fallen entgegen ihrer Meldung vom 7 Apri
nunmehr zu behaupten daß die Franzoſen den Schlüſſelpunh
Coucylie Chatean kampflos und auf vorher ergangenen Be
fehl geräumt hätten

Wie ſehr bereits die große deutſche Weſtoffenſive auch
die franzöſiſchen Kampfdiviſionen in Mitleidenſchaft gezogen
hat geht daraus hervor daß von den Deutſchen an der Front
Gefangene gemacht wurden die dem

ungedienten franzöſiſchen Landſturme
angehörten

Er wird ungnsgefetzt ohne auf ſeine Verluſte zu achten ſeine
Angriffe fortſetzen Dieſe Kriſe kann noch Wochen und
Monate ja

bis in das fünfte Kriegsjahr hinein
Maßregeln ſind unſererſeits bereits getroffen für

wird ſich
das eben

dauern
die Kriegführung im Jahre 1919 und die Regieru
in Zukunft auch mit den Maßregeln die jetzt dur
eingebrachte
nicht zufrieden geben können

Eine deutſche Mahnung
T V Rotterdam 10 April Reuter berichtet aus Peters

burg Die deutſche Regierung forderte die re
telegraphiſch auf die Abrüſtung der ruſſiſchen t
und den Friedensſchluß mit der Akrainer Rada zu

vollziehen

Rußlands Heeresorganiſation
r h Wie Bevölkerung er
laſſen worin er dieſe einladet an der Organiſation der
roten Armee teilzunehmen Er kündigt die bevorſtehende
Veröffentlichung eines Erlaſſes an der den e rdienſt

s und 7 wird daß alle Ter en
ſte
mit ſtaatlichen Geldern umging erzäh
über die dipöma r ſſionen

Arion ich auf
waren mit Parlamentariern beſetzt die
ſonderen Gehältern als Miſſionäre noch die Diäten

die t iſe für einen e e 46 eimonga zufür Rumänien en

annſchaftserſatzgeſchäft vorgeſchlagen ſind

nach Amerika in Abſendung von vier Telegrammen in der
Rückreiſe nach Paris und in einem fünften Telegramm wo
rin die Koſten der Miſſion mit 150 000 Franken ange
geben wurden

Deutſches Reich
Der Fall Veerfeld

T U Berlin 10 April Der Verdacht des Landes
perrats gegen den jetzigen Hauptmann a D von Beer
felde gründet ſich auf Material das bei einer Hausſuchung
in der Wohnung Beerfeldes Ende März gefunden wurde Es
wurden dort chaften die auf eine enge Beziehung zr

dem ärts Redakteur Stampfer hinweiſen ent
deckt Weiter fand man Schreiben die auf eine enge Be
gehn des genannten Hauptmanns zur Parteileitung der
Anabhängigen Sozialiſten u a auch zu dem

er dieſer dem Reichstagsabgeordneten Hagſe
e us den vorgefundenen Schriften geht hervor

Hauptmann a D v Beexfelde an der Ausſtands
bewegung in Berlin hervorragenden An t eil genommey

Nationalliberale und Wahlrechtsvorlage
In der nationalliberalen An des Preußiſchen Ab

fanden am Dienstag und Mittwoch ein
nungen über die Stellung der Fraktion zu

ahlrechts vorlage ſtatt Nach ihrem Ergebnis if
anzunehmen daß ſich das Stömmenverhältnis
innerhalb n verſchoben hat Jnfolgoiſt eine e ehe hen gen d für dierechtskommi auserſehenen Mitglieder inſofern er

als die nationalliberale re jetzt drei Gegner
unddrei Anhänger der lrechtsvorlage in die Kom

miſſion s neues Mitglied tritt der Abgeordnete
Grund in die Wahlrechtskommiſſion des Preußiſchen Abge

Halle den 11 April 1918

Erſatzlebensmittel

bekam rc r x Deutſchenzu Geſicht Blatt außerordent

alle und Umgebung
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